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Eine kleine Ferienreise
(1. Fortsetzung)

Der französische Gourmand

Wir liessen uns also neben unsern mannigfachen Be-
trachtungen durch unser getreues Fahrzeug weiter führen,
his wir zur Mittagszeit in einer lauschigen Waldlichtung
ein schlossartiges Gasthaus bemerkten, das uns erstmals auf
französischem Boden ein Mittagsmahl gewähren sollte. Es
war zwar nicht leicht, dem einfachen Mädchen, das uns
bediente, verständlich zu machen, was wir zu essen hegehr-
ten. Es ist begreiflich, dass man sich an das halten muss,
was ein Land zu bieten vermag. Da Frankreich aber nicht
arm ist an Gemüsen und auch nicht an Früchten, suchten
wir eben auf unsere Art auf unsere Bechnung zu kommen.
Dass man dabei die Gewohnheiten des Landes oft etwas stark
umgehen muss, ist ohne weiteres begreiflich. Die Bevölke-
rung aber schüttelt mehr oder weniger darüber den Kopf
und kann nicht verstehen, dass man auf so ganz andere Art,
als üblich, zufrieden sein kann.

Wir waren zwar erstaunt, als man uns eine Gemüsesuppe
offerierte, denn die Franzosen essen nicht gerne Suppe.
Jedenfalls war diese Aufmerksamkeit ein Entgegenkommen
uns Schweizern gegenüber. Dagegen wollte man nicht be-
greifen, dass wir den Salat mit Gitrone statt mit Essig
wünschten, und als wir ihn überhaupt ganz ohne jegliche
Zutaten erhielten, da waren wir eben genötigt, separat
noch eine Gitrone zu bestellen, um uns den Salat nach
Wunsch selbst anzurichten.

Im übrigen hatten natürlich auch wir Gelegenheit uns
über dies und das zu wundern. Unser Tischnachbar, ein fran-
zösischer Gourmand, hatte in kurzer Zeit sein Hors d'oeuvre
mit Fisch, Käse und Eiern, mit Salaten im Sinne von ita-
lienischen Salaten und allen möglichen Feinheiten ver-
schwinden lassen. Hierauf folgte noch mehr als eine Sorte
Fleisch, etwas Gemüse und weitere Salate und nachträglich
einige Spezialkäse. Zu alle dem trank er noch mit grösster
Selbstverständlichkeit zwei halbe Liter Wein. Es ist ja sonst
nicht Hegel, soviel auf einmal zu trinken, umdesto erstaun-
lieber war es, dass er sich als Automobilist gar keine Ge-
danken darüber zu machen schien, wie er nachgerade noch
sicher am Steuer sitzen könne. Jedenfalls war er den Alko-
hol gewohnt, dass ihn ein solches Quantum nicht unsicher
machen konnte. Als Nachtisch zu dem reichlichen Mahl
folgten noch Siissigkeiten, Gonditoreidesserts mit Schlag-
rahm und zum Schluss erst noch Früchte. Unglaublich, was
für Ansprüche solch ein reichhaltiges Essen an unsere
Verdauungsorgane stellt, besonders, wenn man bedenkt,
dass in der Einfachheit die gesunde Grundlage liegt. Auf
alle Fälle müssen zur Verdauung solch eines kulinarischen
Durcheinanders von Fisch, Fleisch, Gemüse, Salaten, Käse,
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